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Zu den mehr oder minder beweis-
kräftigen Entdeckungen in Mittel-
amerika, ant denen gefolgert wird,

daß di« Chinesen in uralten Zeiten
Amerika entdeckt und besiedelt hätten,
kommt nun ein neuer Fund, der,
wenn die erst«n Nachrichten sich in
ihrem vollen Umfange betätigen,

wirklich den endgiltigen B«vet» für
die Behauptung enthält. Einige Zu-
verlässigkeit kann die Meldung be-
anfpruchen, weil der in wissenschaft-
lichen Dingen al» zuverlässig bekannte
Londoner .Standard" sie auZsühr-
Nch bringt. Die archäologische For-
schung, englische, amerikanische
und mexikanische Belehrte nordöstlich
von der Stadt Mexiko unternommen
haben, hat unter den Ruinen von

Tutihuacan die Ruinen einer älteren
Kultur und unter dieser weitere wich-
tige Ruinen aulgefunden. Et soll
zum Beispiel eine grohe Pyramide
ausgesunden worden sein, die, wie
eS Heidt, eine Grundkante von 26
Metern und eine Höhe von 55 Me-
tern hat, also Abmessungen, deren
Feststellung eine erstaunliche Leistung

ldarstellte. Die Blöcke, aus denen sie
besteht, sind so gewaltig, daß die
Archäologen sich bisher vergeblich ge-
fragt haben, mit was für Hilfskräf-
ten die Erbauer der Pyramide sie
bewegt haben.

In der Nähe der Pyramide ist ein
bemerkenswertes Gebäude entdeckt

Namen des ?gemalten Haiises" be-
legt haben. Das Erdgeschoß dieses
Hauses enthält sechs Räume, deren
Boden mit poliertem weißem Zement
bedeckt ist. Die Wände, aus einer
Mischung von Ton und Steinstück-
chen bestehend, sind unten dick und

überzogen, die rot angestrichen ist.
Weiter sind ihre Wände mit Dar-
stellungen menschlicher Figuren mit
prächtigen Gewändern und Kops-

schmuck geziert. Die Hauptsarben da-
bei lind Grün. Rot, Fleischfarben und
Hellbraun.

Die merkwürdigste aller bisherigen
Entdeckungen an diesem Orte be-
schreibt einer der Leiter der Expedi-
tion, der wohlbekannte Archäologe

Professor William Niven. Während
die bisher genannten Funde der zwei-
ten Schicht angehören, die einer vor-

aztekischen Kultur zugeschrieben wird,
spricht Professor Nivon seine bisheri-
gen Funde der dritten Schicht al»
chinesisch an. In einem Grabe dieser
dritten Schicht (deren Alter völlig

unbekannt ist), fand Professor Niven
ein Tonbildnis eines Chinesen, kennt-
lich an Schlitzaugen, dickem Mantel,
weiten Hosen und Schuhen. Die
Figur hat eine Größe von ungefähr
20 Zentimetern. Die Arme fehlen.
Die Ohren de» Chinesen sind mit
großen Ringen geziert und al» Kopf-
bedeckung ist eine Mütze mit einein
Knopf in der Mitte verwendet. Die
Aehnlichkeit mit den heutigen Thi-

eine Schnurschlinge. Auf der Brust
ist eine runde Platte, die ursprüng-
lich mit Gold bedeckt gewesen zu sein
scheint, das aber durch die Einwir-
kung der Erbmassen abgekrat't wor-
den ist. Ueber diese Ehinesenfigur
äußert sich Professor Niven folgender-

maßen: ?Sie ist nicht von Azteken
gemacht, sondern ist viel alt"r und
beweist, daß die ehemaligen Bewohner
Mexiko? den mongolischen Typus

deckt worden, M Fuß und ? Zoll

mint 30 Ouadratsuß. Die Wände
bestehen aus Zement Wahrschein-
lich ist es ein Grab In der Mitte
lagen auf einer erhöhten Platform
Schädel und Knochen eines Mannes
von höchstens fünf Die

Typus hat. Ilm den Hals war eine

mit 597 Muscheln. Neben diesem

diele Jahrtausende vor Kolumbus
entdeckt haben. Sie gründeten Nie-

derlassungen. bauten Städte, und in

Teilen Dertrin. I Teil Essiasäure,!
5 Teilen Wasser. Nach erfolgter Lö- Isung fügt man 1 Teil Alkohol hinzu.
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Ries

Neuen Hasens auf 42 Hektar drin-

bis l 2 Meter gebracht, weil

stimmt beladen IIN/2 Meter tief

für Industrieanlagen zu verwerten

Ein russischer Berufsspion. >

An« Wien wird geschrieben: Vor '

Angeklagt ist ein Russe, Alerander Mur-

für Rußland in Nalizien getrieben zu
haben. Wegen eine« solchen Delikt»
derlor er auch srllher sein Adelspritdikat
». Marchseld. Er ist mit hohen öster-
reichischen Offizieren verwandt. Die
Kosten sltr seine Erziehung wurden

quittierte aber nach vier Jahren den
russischen Dienst und fuhr nach Wien '
zurück. Hier betätigte er sich angeb« '
lich al« Milititrschriftsteller und unter-

Im Jahre Ist 1(1 kam er nach Berlin

liner Aufenthalte« den russischen Mili- >
tttrattachs und den russischen General- s
konsul besucht habe. Er habe zwei !
Geldb«efe mit nahmhaften Zuinmen er- !
halten. Er habe Briesrouvert« mit !
einer Adresse veri , die al« Deck- ,
adresse de« russischen Kundschasterbu- i

gesetzt. Er enthielt die Worte: ?Ich >

T ''D ?M b '

seine Krast, oder er entflieht .
O. v. Leixner.

X) M Achlki varaut daß^
? // "v" kuch ge-
? taufirn Hüte vor-

- / / ! steheiwe Handels-

4 / /// Garanne
< M/»/ !>>» rechten Preise«

und der herrschen-

KZV L-ckawann» Avni'ik.

Unser aus drm Geschöft fl«hkvdcr Vnkauf
von Hausp'nrichtungen

»ssv.vvv wrrth Miibrl, AuAteppickr, Ruft«, etc.»
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W An Kolik leidende, wimmernde, schlaflose Kinder >ojort erleichtert und M
ZU schiajse Muskeln, sowohl wie cntkrästigte Lebenskraft bei Jung Mund Alt neu angefacht durch den Gebrauch von M

Ol?. I--. l_7?l>iQl^'S
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Das Bicr von BicrkN
«N scit übrr dreißig

höchste Errungenschaft in
der Braumeister-Kunst ist ange-

/WH» jM< nehm und überzeugend demon-

SN E. Robinson's Söhne

WtW PilstNtr Bicr
kin wirklich gesundes

Bier mit einem reichen, vollen
Geschmack, der» ganz sein eigen ist
?ein fehlerfreies Bier, daS'Sie
nicht mehr kostet, wie die ?ge-
wöhnlichen'' Gebräue.

Kufet 47V «alte»" Rufet b42 ?neue»."

Block
Zeucht A>trümpte

Am Hcllftcn und Ct"/°'" "

Hnlle Acrgers^

Lo^V
S-schSstz. Marie

Die beste gewirkte Strümpfwaare fgr die ganze
Familie, Mann, Frau und Kinder, ist stets und
allein die ?Onyr"- Marke.
Wer auf Qualität, Fa?on und Haltbarkeit steht, kaufe
ein Paar ?O»>ir"- Strümpfe aus Baumwolle, Lille,
Seiden-Lille oder Rein- Seide, für 25e. bis Z5.00 per
Paar?nur echt, wenn jcdeS Paar mit der Geschäfts.
Marke gestempelt ist. Sei allcn Händlern z» haben.
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Lulzros-Pirliäufer.

SIML 0k-
Walt? trom " >laclitlaxer in (irsnalla"
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